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Abstract
This survey outlines the content and signi-
ficance of the natural history collection of 
the German naturalist, physician, anatomist, 
zoolo gist, anthropologist, and palaeontologist 
Johann Friedrich Blumenbach (1752-1840). 
More than 6,000 single objects and series were 
located, and can be assigned to various disci-
plines today. Among them anatomy, medicine, 
anthropology, zoology, palaeozoology, geolo-
gy, mineralogy, meteoritics and gemmology 
as well as less frequently represented botany, 
pharmacognosy, palaeobotany, archaeology, 
prehistory and protohistory, and ethnology. 
Within the long-term project “Johann Friedrich 
Blumenbach – online”, financed by the Union 
of German Academies of Sciences and ba-
sed at the Göttingen Academy of Sciences, 
Blumenbach’s museum objects will be digitised 
and hyperlinked with his digital texts, to bring 
these items together using a virtual research 
environment.

Zusammenfassung
Vorliegende Arbeit befasst sich mit dem In-
halt und der Bedeutung der naturhistorischen 
Sammlungen des deutschen Naturforschers, 
Mediziners, Anatomen, Zoologen, Anthropo-
logen und Paläontologen Johann Friedrich 
Blumenbach (1752-1840). Die mehr als 6.000 

lokalisierten Einzelobjekte und -serien las-
sen sich heute verschiedenen Fachgebieten 
zuordnen; darunter der Anatomie, Medizin, 
Anthropologie, Zoologie, Paläozoologie, Geo-
logie, Mineralogie, Meteoritenkunde und Gem-
mologie sowie untergeordnet der Botanik, 
Pharmakognosie, Paläobotanik, Archäologie, 
Ur- und Frühgeschichte und Ethnologie. In-
nerhalb eines Langzeit-Projektes („Johann 
Friedrich Blumenbach – online”), finanziert 
im Rahmen des Akademienprogramms der 
Union der deutschen Akademien der Wissen-
schaften (angesiedelt bei der Göttinger Aka-
demie der Wissenschaften) werden Blumen-
bachs Sammlungsobjekte digitalisiert und mit 
seinen ebenso zu digitalisierenden Schriften 
und Werken verknüpft, um diese schließlich in 
einer virtuellen Forschungsumgebung zusam-
menzuführen.

Einleitung
Der deutsche Naturforscher, Mediziner, Ana-
tom, Zoologe, Anthropologe und Paläontologe, 
Johann Friedrich Blumenbach (Abb. 1) hinter-
ließ nach mehr als 60 Jahren wissenschaft-
lichen Schaffens in Göttingen umfangreiche 
naturwissenschaftliche Sammlungen, vor allem 
aus den Bereichen der Medizin/Anatomie, Bio-  
und Geowissenschaften.

„Preziosen jeglicher Couleur“ –  
Objektdigitalisierung der naturhistorischen 
Sammlungen von Johann Friedrich  
Blumenbach (1752-1840)
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Heute verfügen nur noch wenige Universi-
täten über umfangreiche naturwissenschaft-
liche Sammlungen, die den Übergang von 
Naturalienkabinetten, „welche gemeinhin wis-
senschaftlich geordnet und zum Behufe des 
Studiums der Naturgeschichte, bisweilen auch 
aus Prachtliebe oder zum Vergnügen der Dilet-
tanten aufgestellt sind” (Krünitz 1806: 403), 
zu frühen akademischen Forschungssamm-
lungen zur Zeit der Aufklärung in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts dokumentieren 
und aufzeigen (Wettengl 2003).
Das 1773 gegründete „Königliche Acade-
mische Museum“ (Anonymus 1773, 1779, 
nAWA 2010; Kipp 2012; reich 2012) in Göttin-
gen beinhaltete mit seinen „Abtheilungen“ zur 
Zoologie, Mineralogie, Ethnographie und den 
Kunstsachen des Alterthums (sAAlfeld 1820: 
449) solche Sammlungen, zu denen im Jahre 
1840 auch die Privatsammlungen von Johann 
Friedrich Blumenbach (reich 2012, reich & 
gehler im Druck) hinzu kamen.

Der am 11. Mai 1752 in Gotha geborene 
Blumen bach wechselte nach dem Abschluss 
des Gymnasiums (1769) und dem Studium der 

Medizin an der Universität Jena im Herbst 1772 
an die damals noch junge Georgia Augus ta, an 
der er im September 1775 promoviert wurde. 
Hier kam der 20jährige zuvor mit dem „vielwis-
senden Sonderling“ Christian Wilhelm Büttner 
(1716-1801) in Kontakt, der zu dieser Zeit seit 
langem erstmals wieder ein „Collegium der 
Naturgeschichte“ gelesen hatte. Dieser war 
es auch, der Blumenbach als „Gehülfe zum  
Ordnen“ des gerade von der Universität erwor-
benen Naturalien-Cabinets gegenüber dem 
Oberaufseher und Bibliotheksdirektor Christian 
Gottlob Heyne (1729-1812) vorschlug (mArx 
1840: 3-6). So erlebte Blumenbach nicht nur 
hautnah die Geburtsstunde des „Königlichen 
Academischen Museums“ in Göttingen (Ano-
nymus 1779: 45, rintel 1794: 54), sondern 
kannte auch dessen Inhalt auf das genaueste, 
da sich Büttners „Naturalien- und Münz- 
Cabinet“ in einer „exemp larischen Unordnung“ 
befand (mArx 1840: 6). Folgerichtig wurde 
Johann Friedrich Blumenbach an Göttingen 
„gebunden“ und im Februar 1776 zum a.o. 
Professor (ab November 1778 o. Professor) 

für Medizin und Naturgeschichte sowie zum 
„Unter-Aufseher“ des Museums ernannt (von 
hoff 1826; mArx 1840; dougherty 1984).

Dieser – „seiner“ – Universität blieb Blumen-
bach bis zu seinem Tode am 22. Januar 1840 
eng verbunden – wie z.B. ab 1810 als 1. Aufse-
her und Direktor des Academischen Museums, 
aber auch als akademischer Lehrer. Im Winter-
semester 1836/37 hielt der „Magister Germa-
niæ“ (meyer 1862: 612, nordensKiöld 1926: 
309, pfAnnenstiel 1948: 100, dougherty 
1984: 54) und „Vater der modernen Naturge-
schichte“ (schlote 2002: 331) zum 118. (und 
allerletzten) Male sein „Collegium über Natur-
geschichte“. Seine Vorlesungen haben be-
deutende Forschungsreisende an der Wende 
zum, bzw. im frühen 19. Jahrhundert maßgeb-
lich beeinflusst (plischKe 1937: VIII, schlote 

2002: 331; u.a. seine Schüler Friedrich Konrad 
Hornemann, Alexander von Humboldt, Maxi-
milian Prinz zu Wied-Neuwied). Andere seiner 
Schüler haben ihrerseits einzelne naturwis-
senschaftliche Disziplinen im 19. Jahrhundert 
begründet oder mitbegründet – beispielsweise 
August Grisebach als Begründer der Pflanzen-
geographie, oder Leopold von Buch als Be-
gründer der modernen deutschen Geologie 
(vgl. a. Anonymus 1825).

In einem auf 15 Jahre angelegten Langzeit-Pro-
jekt „Johann Friedrich Blumenbach – online“  
(www.blumenbach-online.de; rupKe 2009, 

Abb. 1: Johann Friedrich Blumenbach, porträtiert in einer 
Radierung von L. E. Grimm 1823, Geowissenschaftliches 
Museum Göttingen.

Abb. 2: Trophäenschädel eines Polynesiers von ‚Nuka-
hiva‘ (heute Nuku Hiva, Französisch-Polynesien) mit 
Nasenpflock und verschlossenem Mund, nebst Original-
beschriftung von der Hand Blumenbachs. Von der ersten 
russischen Weltumsegelung (1803 bis 1806), ded. Georg 
Heinrich von Langsdorff (1774-1852), Blumenbachsche 
Schädelsammlung Göttingen.

Abb. 3: Typus der rezenten Trödelschnecke Trochus litho
phorus Blumenbach, 1803 [= Xenophora conchyliophora 
Born, 1780] in zeitgenössischem Behältnis, beschriftet 
von Blumenbachs Hand, Geowissenschaftliches Museum 
Göttingen.

Abb. 4: Typus (sog. ‘Paralectotypus’) des Wollhaarigen 
Mammuts Mammuthus primigenius (Blumenbach, 1799) 
(linker erster oberer Backenzahn, M1) aus pleistozän-
zeitlichen Sedimenten (AMS 14C-Datierung: 34.349 ± 230/
± 210 BP) von Osterode, Niedersachsen, Geowissen-
schaftliches Museum Göttingen.
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Weber 2012), welches im Januar 2010 star-
tete und durch das Akademienprogramm der 
Union der deutschen Akademien der Wissen-
schaften gefördert wird, sind insgesamt drei 
institutionelle Hauptpartner, die Akademie der 
Wissenschaften zu Göttingen, die Staats- und 
Universitätsbibliothek Göttingen sowie die  
Georg-August-Universität als Eigentümerin 
eines Großteils der Sammlungen Blumen-
bachs, beteiligt. In einem vom Geowissen-
schaftlichen Museum Göttingen koordinierten 
Teilprojekt werden die naturhistorischen Samm-
lungsbestände von Blumenbach (böKer 2012) 
sowie des Akademischen Museums jener Zeit 
von den Autoren des vorliegenden Beitrages 
sowie weiteren Kooperationspartnern erfasst,  
erschlossen und umfassend dokumentiert 
(2D- und 3D-Digitalisate). Die letztgenannten  
Digitalisate sollen zukünftig auch mit Blumen-
bachs publizierten Schriften (> 1020; vgl. 
http://www.blumenbach-online.de/fileadmin/
wikiuser/Daten_Digitalisierung/Bibliographie/ 
Bibliographie.html) in einem virtuellen For-
schungsportal verknüpft werden.

Ziel des gesamten Projektes ist die Ermittlung, 
Erschließung und Vergegenwärtigung aller 
Schriften und der naturhistorischen Samm-
lungen Johann Friedrich Blumenbachs sowie 
seiner internationalen Rezeption in einem 

Inter netportal nebst virtueller Forschungsum-
gebung, wodurch eine weltweite Zusammenar-
beit hinsichtlich der Nutzung, Erforschung und 
Kommentierung der Werke und Sammlungen 
Blumenbachs ermöglicht wird (Weber 2012).

Blumenbachs Wissenschafts-Netzwerk
Die Objekte und Serien in Blumenbachs pri-
vater Sammlung (reich & gehler im Druck), 
wie auch jene des „Königlichen Academischen 
Museums“ (reich 2012), stammen aus „aller 
Herren Länder“ (Abb. 2-14) – von Grönland 
über Asien und Australien bis hin nach Afrika,  
Hawaii und Amerika – und somit von allen 
Kontinenten, mit Ausnahme der Antarktis. Bei 
der Beschaffung konnte Blumenbach auf ein 
umfangreiches wissenschaftliches Netzwerk  
aus Kollegen, Freunden, ehemaligen Schü-

lern sowie Sammlern und Donatoren zurück-
greifen. Sein Biograph Karl Friedrich Heinrich 
Marx (1796-1877) fasste seine „Begabung“ 
und sein Charisma dabei treffend zusammen, 
als jemanden: „der die Naturkunde […] aus 
den engen Räumen der Bücher und Museen  
in den weiten, heitern Kreis des Lebens herein-
zog […] er die Resultate ernster, einsamer For-
schung jedem Lernbegierigen und Gebildeten 
verständlich und geniessbar machte, und be-
sonders die höhere Gesellschaft dafür zu in-
teressiren, ja zu begeistern verstand“ (mArx 
1840: 7); dies erleichterte sicherlich manchen 
Sammlungszugang, da Blumenbach selbst nur 
auf wenigen (Sammel-)reisen war (z.B. 1783 in 
der Schweiz, blumenbAch 1788a, dougher-
ty 1984: 34-35 bzw. 1791/1792 in den Nieder-
landen und England, KlAtt 2012).

Kontakte bestanden einerseits zu Kollegen 
in Göttingen sowie zahlreichen inländischen 
Gelehrten und Naturforschern jener Zeit (vgl. 
a. reich 2008b), darunter Martin Heinrich 
Klaproth (1743-1817), Johann Wolfgang von 
Goethe (1749-1832; s. Abb. 11), Georg Forster 
(1754-1794), Samuel Thomas von Soem-
merring (1755-1830), Ernst Florens Friedrich 
Chladni (1756-1827), Carl Heinrich Merck 
(1761-1799; s. Abb. 9), Alexander von Hum-
boldt (1769-1859), Karl Ernst Adolf von Hoff 
(1771-1837) und Leopold Freiherr von Buch 
(1774-1853), aber auch zu ausländischen 
Naturf orschern und Personen, wie Peter 
Camper (1722-1789; s. Abb. 15), Jean-André 
Deluc (1727-1817), Georg Thomas von Asch 
(1729-1807; s. Abb. 9), Johann Albrecht Euler  
(1734-1800), James Dickson (1738-1822; s. 

Abb. 6), Sir Joseph Banks (1742-1820; s. Abb. 
8), Carl Ludwig Giesecke [= Johann Georg 
Metzler] (1761-1833; s. Abb. 10), Georges  
Cuvier (1769-1832), Wilhelm Gottlieb Tilesius 
von Tilenau (1769-1857), Alexandre Brongni-
art (1770-1847), Étienne Geoffroy Saint-Hilaire 
(1772-1844), Jean-Baptiste Biot (1774-1862), 
Karl Franz Anton von Schreibers (1775-1852) 
und William Buckland (1784-1856; s. Abb. 5). 
Auch wichtige politische Persönlichkeiten jener 
Zeit, beispielsweise Prinz Maximilian zu Wied-
Neuwied (1782-1867; s. Abb. 13), Christian VIII. 
von Dänemark und Norwegen (1786-1848), 
Ludwig I. von Bayern (1786-1868; s. Abb. 12) 
und Edward Everett (1794-1865), stifteten und/
oder vermittelten naturhistorisches Material an 
das Göttinger Universitätsmuseum oder direkt 
an Johann Friedrich Blumenbach.

Abb. 5: Ein aus den Höhlen bei Kirkdale in Yorkshire  
stammender Mittelhand-Knochen eines Wollhaarigen  
Nashorns Coelodonta antiquitatis (Blumenbach, 1799), 
von Höhlenhyänen benagt. Geschenk von William Buckland 
(1784-1856) an Blumenbach, Geowissenschaftliches 
Museum Göttingen.

Abb. 6: Stammstück des rezenten Westindischen Baum-
farns Cyathea arborea von Rio de Janeiro, Brasilien, ded. 
(wahrscheinlich) James Dickson (1738-1822), Geowissen-
schaftliches Museum Göttingen.

Abb. 7: Sogenannter „Madenstein“ –  
fertile Fiederchen (Scolecopteris elegans) 
eines permischen Baumfarns, „Plauischer 
Grund“ bei Freital in Sachsen, ded.  
Christian Gottlieb Pötzsch (1732-1805), 
Geowissenschaftliches Museum  
Göttingen.

Abb. 8: Kaolinit aus der Grafschaft Derbyshire in England; 
ein Geschenk von Sir Joseph Banks (1742-1820) an  
Blumenbach, Geowissenschaftliches Museum Göttingen.
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Somit kommt Blumenbach eine Schlüssel-
rolle in der Entwicklung des „Königlichen 
Academischen Museums“ in Göttingen, wie  
auch bei der Akquisition von Sammlungs-
material zu (nAWA 2010, reich 2012). Darun-
ter befindet sich teilweise auch umfangreiches 
Material verschiedenster Forschungsexpedi-
tionen jener Zeit, wie z.B. von Carsten Niebuhrs 
Arabien reise (1761 bis 1767; vgl. a. heenes 
2007), den Cookschen Südsee-Reisen (1768  
bis 1771, 1772 bis 1775, 1776 bis 1780;  
vgl. a. hAuser-schäublin & Krüger 1998; 
hetherington & morphy 2009; s. Abb. 
14), der Billings-Saryčev-Expedition (1785 

bis 1795) nach Ostsibirien und Alaska (vgl. 
ordubAdi 2009; s. Abb. 9), oder der ersten 
russischen Weltumsegelung (1803 bis 1806) 
unter Adam Johann von Krusenstern (Ивáн 
Фёдорович Крузенштéрн, 1770-1846; vgl. ordu-
bAdi 2011; s. Abb. 2).

»Nadeln im Heuhaufen« – die heute noch 
erhaltenen Sammlungsbestände
Die einst zu den Sammlungen des „König-
lichen Academischen Museums“ beziehungs-
weise zur Privatsammlung von Johann Fried-
rich Blumenbach gehörenden Objekte haben 
– bedingt durch Wechsel von Aufbewahrungs-
orten, Kriegsgeschehen und Änderungen  
innerhalb der allgemeinen Strukturierung von 
Forschungs- und Lehrsammlungen an der 
Georgia Augusta, insbesondere im Zuge der 
Diversifizierung und Herausbildung einzelner 
Fachdisziplinen (weg von Universalsamm-
lungen, hin zu auf einzelne Fächer spezialisier-
te Sammlungen) – vielerlei Ortswechsel, aber 
auch Verluste erfahren (nAWA 2010; reich 
2012; reich & gehler im Druck).

Die innerhalb des Langzeit-Projektes „Johann 
Friedrich Blumenbach – online“ notwendige  
Lokalisierung der heute noch vorhandenen 
„Blumenbachiana“ stand dabei als erster 
Schritt der Projektarbeit im Vordergrund, denn 
„ohne Objekte“ ist naturgemäß eine Erschlie-
ßung und Erfassung eben dieser nicht mög-
lich. Eine erste Lokalisierung erfolgte auf zwei  
Wegen: zum einen durch gezielte Suche und 
Überprüfung von Sammlungsmaterial auf-
grund von publizierten, erwähnten und/oder 
abgebildeten Objekten innerhalb Blumen-
bachs Schriften, oder aber – gründlicher und 
effektiver – durch Überprüfung von gesamten 

Sammlungsbereichen, wobei sich letzteres  
jedoch zeitlich sehr aufwendig gestaltet.

Wie so oft stecken die Schwierigkeiten im Detail, 
da es – bis auf wenige fragmentarische Listen 
bzw. kurze Übersichten – keine detaillierten 
Inventarlisten nebst heutigen Standortanga-
ben für „Blumenbachiana“ gibt. Mit Ausnahme 
der „Blumenbachschen Schädelsammlung“ 
(Károlyi 1966, schultz 2012a, 2012b) sind 
Objekte mit Provenienz des „Königlichen  
Academischen Museums“ unter der Ägide  
Blumenbachs wie auch die Stücke seiner 1840  
für die Universität Göttingen angekauften Pri-
vatsammlung (reich & gehler im Druck) 
zumeist in anderen Teilsammlungen aufge-
gangen und dort integriert worden. Diese Teil-
sammlungen sind bis heute in allen Bereichen 
zahlenmäßig stark angewachsen, nur in Aus-
nahmefällen (z.B. „Blumenbachsche Schä-
delsammlung“, „Pharmakognostische Samm-
lung“) existieren historisch abgeschlossene 
Sammlungen. Somit blieb nur, alle (zeitlich) 
infrage kommenden Sammlungen intensiv zu 
prüfen und zu durchsuchen.

Anhaltspunkte zur Identifikation von „Blumen-
bachiana“ liefern neben dazugehörigen Origi-
nal- und/oder Sekundär- bzw. Tertiär-Etiketten 
auch historische Beschriftungen direkt auf den 
Objekten. Sollten Etiketten komplett fehlen 
(was häufig der Fall ist) können auch indirekte 

Abb. 9: Zeitgenössische Fläschchen mit vulkanischem 
Sand aus der Lava des Tanaga-Vulkans, Insel Tanaga, 
Aleuten, ded. Baron Georg Thomas von Asch (1729-1807). 
Aufgesammelt 1791 von Carl Heinrich Merck (1761-1799) 
während der Billings-Saryčev-Expedition (1785 bis 1795), 
Geowissenschaftliches Museum Göttingen.

Abb. 10: Typus des seltenerdhaltigen Silikatminerals Allanit-
(Ce); aufgesammelt von Carl Ludwig Giesecke (1761-1833) 
auf seiner Grönland-Expedition (1806 bis 1813), Geowis-
senschaftliches Museum Göttingen.

Abb. 11: Stufe mit Siderit, Quarz und andere Mineralien aus 
dem Kanton Graubünden in der Schweiz. Ein Geschenk 
Johann Wolfgang von Goethes (1749-1832) an Blumen-
bach (1802), nebst Originaletikett von der Hand letzterem,  
Geowissenschaftliches Museum Göttingen.

Abb. 12: Steinmeteorit (L6-Chondrit) von Mauerkirchen, 
Oberösterreich (Fall am 20. November 1768).  
Ein Geschenk von Kronprinz Ludwig I. (1786-1868), dem 
späteren König von Bayern, an Blumenbach im Jahre 1803 
oder 1804, Geowissenschaftliches Museum Göttingen.

Abb. 13: Steinaxt (aus metamorphem Gestein) aus dem  
Nordosten der USA (Lancaster, Pennsylvania).  
Ein Geschenk des Prinzen Maximilian zu Wied-Neuwied 
(1782-1867), aufgesammelt auf seiner Expedition nach 
„Nord-America“ (1832-1834), Geowissenschaftliches 
Museum Göttingen.
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Hinweise mittels zeitgenössischer Nummern 
oder Nummernetiketten (mal in Kombination 
mit Etiketten, mal ohne) weiterhelfen.

Nicht alle dieser Beschriftungen stammen von 
Blumenbachs Hand, sondern vielfach handelt 
es sich um Etiketten und Handschriften der 
jeweiligen Donatoren. Weitere Hinweise zur 
Identität und Provenienz der Objekte liefern 
außerdem Blumenbachs Publikationen so-
wie seine veröffentlichte (dougherty 1984, 
2006, 2007, 2010, 2012) und unveröffentlichte 
Korres pondenz. Gerade die in seinen Schriften 
abgebildeten Stücke lassen sich oft einwand-
frei zuordnen.

Sind solche Objekte eindeutig als „Blumen-
bachiana“ identifiziert, erfolgt die Erfassung 
und ggfs. Inventarisierung sowie die weitere 
Erschließung und Digitalisierung. Im Rah-
men des Projektes wurde ein umfangreicher 
Metadaten-Katalog zur Objektbeschreibung 
inklusive historischer Beschriftungen angefer-
tigt, der als Grundlage für die projekteigene 
Datenbank dient. Diese erfüllt die spezifischen 
Anforderungen unterschiedlichster Fachbe-
reiche (Anatomie, Anthropologie, Archäologie, 
Archiv wesen, Botanik, Ethnologie, Gemmo-
logie, Geo logie, Medizin, Meteoritenkunde, 
Mineralogie, Paläobotanik, Paläozoologie, 
Pharmakognosie und Zoologie), um „Blumen-

bachiana“ in all ihrer Vielfalt wissenschaftlich 
und dokumentationstechnisch korrekt und um-
fassend (vgl. a. lAngenstein 2001) erfassen 
zu können.

Nach mehreren Jahren Vorbereitung sowie 
aufgrund der bisherigen Projektarbeit seit 2010 
wissen wir, dass „Blumenbachiana“ auf zahl-
reiche Standorte verteilt erhalten geblieben 
sind, sowohl in Göttingen als auch darüber 
hinaus. Dazu gehören Nachweise (1) in den 
Sammlungen der Georg-August-Universität 
Göttingen: (i) Geowissenschaftliches Museum 
Göttingen, (ii) Zentrum Anatomie (Blumen-
bachsche Schädelsammlung); (iii) Institut für 
Ethnologie; (iv) Johann-Friedrich-Blumenbach 
Institut für Zoologie und Anthropologie, Abt. 
Historische Anthropologie; (v) Johann-Fried-
rich-Blumenbach Institut für Zoologie und 
Anthropologie, Zoologisches Museum; (vi) 
Archäologisches Institut; (vii) Albrecht-von-
Haller-Institut für Pflanzenwissenschaften, Uni-
versitätsherbarium; (viii) Museum der Göttinger 
Chemie aber auch an Standorten wie (2) dem 
Städtischen Museum Göttingen; (3) dem Nie-
dersächsischen Landesmuseum Hannover; 
dem (4) Zoologischen Forschungsmuseum 
Alexander Koenig in Bonn, sowie wahrschein-
lich (5) dem Zoologischen Museum in Ham-
burg und (6) dem Senckenberg Naturmuseum 
Frankfurt/Main.

Insgesamt umfassen diese bisher mehr als 
6.000 Sammlungsobjekte aus den Bereichen: 

(1-3) Anatomie, Medizin & Anthropologie  
[~ 420 Objekte / Serien], (4-5) Zoologie und  
Paläozoologie [~ 800 Objekte / Serien], (6-8)  
Botanik, Pharmakognosie & Paläobotanik  
[~ 100 Objekte / Serien], (9-12) Geologie, Mine-
ralogie [~ 3100 Objekte / Serien], Meteoriten-
kunde & Gemmologie [~ 170 Objekte / Serien] 
sowie (13-15) Archäologie, Ur- und Früh-
geschichte sowie Ethnologie [~ 2000 Objekte /
Serien], die bisher von den Projektmitarbeitern 
und -mitarbeiterinnen, teilweise in Zusammen-
arbeit mit Kolleginnen und Kollegen anderer 
Sammlungen, lokalisiert werden konnten.
Mehr als 60 % dieser Objekte sind davon den 
Geowissenschaften (Nr. 5, 8-12) zuzuordnen. 
Dies überrascht umso mehr, da in den letzten 
Jahrzehnten (auch in den Geowissenschaft-
lichen Sammlungen) immer von nur wenigen 
erhaltenen gebliebenen Objekten aus dieser 
Zeit und diesem Kontext ausgegangen wurde 
(s. z.B. WAlliser 1984).

Innerhalb des o.g. Sammlungsmaterials befin-
den sich zahlreiche zoologische, botanische, 
paläozoologische, paläobotanische und mine-
ralogische Typen (u.a. flügel & flügel 1979, 
böhme & bischoff 1984, bArthel et al. 2001, 
reich et al. 2006, gehler et al. 2007, reich 
2008a, reich & gehler 2011; s. Abb. 3-4, 10), 
wie auch weiteres Beleg- und Abbildungsmate-
rial (vgl. Károlyi 1966, reich 2010, schultz 
2012a), u.a. zu Blumenbachs umfangreichen 
(und zeitgenössisch oft verwendeten) Werken 
und Lehrbüchern (s.a. meyer 1862, svojtKA 
2010), wie „De generis humani varietate liber“ 
(1776, 1781), „De generis humani varietate  
nativa“ (1795a), und dem „Handbuch der 
Naturgeschichte“ (erschienen in 12 „recht-
mäßigen“ Auflagen sowie Übersetzungen in 
mindestens sechs Sprachen; blumenbAch 
1779, 1780, 1782, 1788b, 1791, 1793a, 1797b, 
1797c, 1797d, 1797e, 1799b, 1802b, 1803a, 
1803b, 1803c, 1807, 1814, 1821, 1825a, 
1825b, 1825c, 1825d, 1830), seinen „Schädel-
Dekaden“ („Decas collectionis suae craniorum 
diversarum gentium illustrata“, blumenbAch 
1790a, 1793b, 1795b, 1800b, 1808, 1820, 
1828), den „Abbildungen naturhistorischer  
Gegenstände“ (blumenbAch 1796, 1797a, 
1798, 1799a, 1800a, 1802a, 1804, 1805, 1809, 
1810) und „Beyträge zur Naturgeschichte“ 

(blumenbAch 1790b, 1806, 1811), wie auch 
dem „Specimen archaeologiae telluris terra-
rumque inprimis Hannoveranarum“ (blumen-
bAch 1803d, 1816).

Objektdigitalisierung der  
„Blumenbachiana“
In Vorbereitung der späteren „virtuellen“ 
Verknüpfung von Blumenbachs Texten und 
Sammlungsobjekten werden von allen rele-
vanten Stücken und/oder Serien 2D- und zum 
Teil, abhängig von der Beschaffenheit der  
Objekte, auch 3D-Digitalisate angefertigt. 
Die mit einer digitalen Spiegelreflex-Kamera 
erzeugten 2D-Aufnahmen liefern hochauf-
lösende Übersichts- und Detailfotos der Ob-
jekte und ihrer historischen Etiketten und 
Beschriftungen. Bei in ihrer Bedeutung (zum 
Beispiel Original material) oder ihrer Gestalt 
(zum Beispiel stark „verästelt“) besonders 
hervorstechenden Objekten werden ergän-
zend mit einem halbautomatisierten 3D-Digi-
talisierungsgerät („Pack shotCreator 3D“ der 
Firma Sysnext in Paris; für Objekte < 40 cm 
Durchmesser; Abb. 17) 3D-Animationen bzw. 
mithilfe einer Stereokamera („Fujifilm FinePix 
REAL-3D W1“; für Objekte > 40 cm Durchmes-
ser) Anaglyphenbilder erstellt (Abb. 16). Dabei 

Abb. 14: Von Blumenbach ‚Punammustein‘ (Nephrit) ge-
nannte Beilklinge toki pounamu aus Aotearoa (= Neusee-
land), aus der 1782 auf Initiative von Blumenbach für die 
Georgia-Augusta erworbenen Cook-Sammlung (Humphrey-
Katalog Nr. ?215), nebst Originaletikett (teilweise) von 
der Hand Blumenbachs, Geowissenschaftliches Museum 
Göttingen.

Abb. 15: Anatomische Zeichnungen verschiedener Wirbel-
tier-Extremitätenknochen von Peter Camper (1722-1789), 
aus der Sammlung Blumenbachs, Geowissenschaftliches 
Museum Göttingen.

Abb. 16: Mit 3D-Kamera erzeugte stereoskopische Auf-
nahme (Anaglyphenbild) eines westsibirischen Mammut-
Backenzahns aus der Sammlung Blumenbachs, Geowis-
senschaftliches Museum Göttingen.
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können von den ausgewählten Objekten unter 
anderem bis zu 240 Einzelaufnahmen (Abb. 
17) für eine Halbkugel-Anima tionsdarstellung 
erzeugt werden, welche dann als HTML5- oder 
Flash-Datei zum „selbstständigen Drehen und 
Wenden“ der Digitalisate einlädt. Auch „selbst-
drehende“ 360° GIF-Animationen, Vollkugel-
Animationen und die Einbeziehung einer zu-
sätzlichen Zoomfunk tion sind möglich.
Bei sämtlichen Aufnahmen wird darauf geach-
tet, dass sie in möglichst nachhaltigen Spei-
cherformaten (RAW, TIFF, HTML5) zur Ver-
fügung stehen. Für die Speicherung von 100 
Einzelaufnahmen (angefertigt mit dem „Pack-
shotCreator 3D“) im JPG- und RAW-Format  
in 300 dpi zzgl. der Erstellung einer Halb -
kugel-Animation (Flash bzw. HTML5) und etwa 
10 hochauflösenden 2D-Bildern im JPG- und 
RAW-Format muss pro Objekt eine Daten-
menge von mind. 2 GB veranschlagt werden.

Mit dieser Art von 3D-Animationen ausgewähl-
ter einzigartiger Objekte kann eine innovative 
und derzeit konkurrenzlose Vorreiterstellung 
innerhalb vergleichbarer Projekte zur Objekt-
digitalisierung eingenommen werden. Dies 
wird vor allem durch eine rasant fortschreiten-
de Entwicklung von Digitalisierungstechnik und 
Speichermedien, im Vergleich zu herkömm-
lichen vor 10 bis 20 Jahren benutzten standar-
disierten Objekt-Digitalisierungsverfahren (vgl. 
flügel 2001, WAldemer 2001) ermöglicht.
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